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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober. 


— Der Kaiſer hat am Dienſtag in Kiel 
das daſelbſt am Nachmittage eingetroffene eng⸗ 
liſche Geſchwader auf einer Dampfbarkaſſe ohne 
Standarte umfahren und kehrte darauf in das 
Schloß zurück. Vorher hatte Vizeadmiral Knorr 
gleich nach der Ankunft des Geſchwaders ſich 
an Bord des Flaggſchiffes „Northumberland“ 
begeben, um den Admiral Baird zu begrüßen. 
Später begaben ſich die engliſchen Admirale 
Baird und Tracey in's Schloß, wo ſie von 
dem Kaiſer empfangen wurden. Abends fand 
im Schloſſe zu Ehren der Anweſenheit des Ge⸗ 
ſchwaders ein Galadiner ſtatt, zu welchem die 
engliſchen Admirale Baird und Tracey, die 
Kommandanten der engliſchen Schiffe, der eng⸗ 
liſche Marine⸗Attachee Kapitän Domville, ſowie 
auch die deutſchen Admirale, die Stabsoffiziere 
und das kaiſerliche Gefolge geladen waren. 
Bei dem Galadiner am Dienſtag gedachte der 
Kaiſer in ehrenden Worten der engliſchen Flotte 
und ihrer ausgezeichneten Leiſtungen und ſchloß 
mit einem Hoch auf die Königin von England. 
Der engliſche Vizeadmiral Baird dankte für die 
ehrende Aufnahme des engliſchen Geſchwaders 
im deutſchen Reichs⸗Kriegshafen und brachte 

einen Toaſt auf den Kaiſer aus. Bei dem Be⸗ 


ageslohn ausbezahlt werden ſoll. 
ittag empfing der 

. ürale von der Goltz. Heusner und Knorr, 
ſowie die Mitglieder der Kanalbaukommiſſion. 
Um 9½ Uhr begab ſich der Kaiſer nach der 
Barbaroſſabrücke und beſtieg dort eine Dampf⸗ 
barkaſſe, fuhr das engliſche Geſchwader entlang, 
deſſen Schiffe Salutſchüſſe abgaben, und begab 
ſich dann zur Mündung des Nordoſtſeekanals nach 
Holtenau. Gegen Mittag kehrte der Kaiſer ins 
Schloß zurück und begab ih um 12 Uhr inengliſcher 
Admirals⸗Uniform in einem Galaboot mit der 
Kaiſer⸗Standarte zum Lunch nach dem Flagg⸗ 
ſchiff „Northumberland“. Die Korvette „Baden“ 
und die engliſchen Kriegsſchiffe ſalutirten, die 


engliſchen Mannſchaften paradirten auf Deck und 
in den Raagen und brachten dem Kaiſer ein 


Leuilleton. | 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
13. Kapitel. 

Der Ball beim Grafen Berril. 

Das liebliche, ſchelmiſch geiſtvolle Geſicht 
Giralda's beſchäftigte und verfolgte Lord 
Ormond auf ſeiner Fahrt nach der Stadt 
unabläſſig. Selbſt die gelegentlichen Be⸗ 
merkungen ſeines Kammerdieners, den er zu 
ſich in das Kupee genommen hatte, vermochten 
ſeine Gedanken von den großen dunkelblauen 
Augen des Mädchens nicht abzulenken, jenen 
Augen, welche ihn ſo eigenthümlich an den 
Vetter erinnerten, den er im fernen Braſilien 
begraben glaubte. Sein Intereſſe an der 
jugendlichen Vorleſerin ſeines Onkels wurde 
m zur Qual, und wieder und wieder ver⸗ 
ſprach er ſich, eiligſt nach Schloß Trewor 
zurückzukehren und Giralda's Geſchichte und alle 
ihre Geheimniſſe einem umfaſſenden Studium 
zu unterziehen. 

„Bah, ich bin nervös“, dachte er ärgerlich. 


22.) 


j „Weil diefes Mädchen die Augen meines ver: 


haßten Feindes hat, der längſt todt war, als 
die Kleine geboren wurde, fühle ich mich verwirrt 

und bedrückt, wie vor einer drohenden Gefahr. 
Welche Gefahr ſollte 
mir drohen?“ 


h „Ich werde der nächſte Marquis v. Trewor, 


der nächſte Beſitzer der fürſtlichen Güter meines 


ſparſamen Onkels ſein,“ fuhr er fort. „Niemand 
kann zwiſchen mich und jenen ungeheuren Reich⸗ 
thum treten, von dem mich vorausſichtlich nur 


Strasburg: A. Susrig, Ino⸗ 
eumark: J. 
M. Jung. 


Köpke. 


donnerndes dreimaliges Hurrah. Der Kaiſer 
iſt bereits heute Vormittag wieder in Potsdam 
erwartet. Die Annahme, daß er den Zaren in 
Kiel begrüßen werde, erweiſt ſich demnach als 
irrthümlich. Nach dem Hofbericht werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin demnächſt von Potsdam 
nach Berlin kommen und im hieſigen königlichen 
Schloſſe Aufenthalt nehmen. Der Beſuch des 
Kaiſerpaares in Neapel iſt nach der „Kreuzztg.“ 
endgiltig aufgegeben worden. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin verlaſſen am 17. Oktober Berlin, 
treffen am 19. früh in Monza ein, werden 
dort zwei Tage als Gäſte des italienischen 
Königspaares verweilen und gedenken ſich als⸗ 
dann in Genua nach Athen einzuſchiffen. 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeines 
Beſuches in Schwerin i. M. dem dortigen 
Bürgermeiſter 2000 Mk. für die Armen der 
Stadt überſenden laſſen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hatte ſich am 
Dienſtag Mittag, begleitet von den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern Victoria, Sophie und Margarethe, 
nach Potsdam begeben, wo dieſelben längere 
Zeit verweilten und darauf nach Berlin zurück⸗ 
kehrten. Am Dienſtag Vormittag beſuchte die 
Kaiſerin Friedrich den Lette⸗Verein in Berlin. 

— Die Freigabe des Mauſoleums in 
Charlottenburg für den öffentlichen Beſuch iſt 
früheſtens mit dem 9. März n. J., dem Sterbe⸗ 
tage Kaiſer Wilhelms I., zu erwarten. 

— Der Beſuch des Zaren kann nun end⸗ 


Thorner 


ulſche Zeitung. 
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der Fahrt vom Bahnhof reitet eine Eskadron 
Gardeküraſſiere vor dem Wagen, eine Eskadron 
hinter demſelben. Der Hausminiſter Graf 
Woronzow⸗Daſchkow und der Generaladjutant 
v. Richter nebſt ihrer Begleitung ſind Morgens 
hier eingetroffen und mittels Hofequipagen nach 
der ruſſiſchen Botſchaft geleitet worden. Die 
Ankunft des Zaren erfolgt am Freitag Vor⸗ 
mittag. Für die Jagden am Sonnabend ift 
Hubertusſtock oder Wildpark bei Potsdam in 
Ausſicht genommen. Das Diner wird ſodann 
vorausſichtlich auf der ruſſiſchen Botſchaft ſtatt⸗ 
finden. Graf Schuwalow wird dem Zaren 
auch den Phonographen vorführen. 

— Der Reichskanzler hat ſich nach einem 
Telegramm aus Friedrichsruß am Mittwoch 
Nachmittag mit ſeiner Familie nach Berlin be⸗ 
geben. Die Reiſe hängt offenbar zuſammen 
mit dem Beſuch des Zaren. Die Anweſenheit 
des Reichskanzlers in der erſten Zeit der 
Reichstagsſeſſion wird nach der „Nationalliberalen 
Korreſpondenz“ mit Beſtimmtheit erwartet. — 
Schon früher war gemeldet worden, daß der 
Reichskanzler eine große europäiſche 
Rede nach dem Muſter derjenigen aus dem 
Februar 1888 im Reichstag halten werde. 

— Ueber eine Friedensäußerung des Reichs⸗ 
kanzlers berichtet der Berliner Korreſpondent 
des „Journals des Debats“ folgendes. In 
den jüngſten Tagen war zu Hamburg ein Kongreß 
der Holzinduſtriellen verſammelt. Die Theil⸗ 


lich als ſicher gelten. Nach einem Wolff'ſchen] nehmer erbaten und erhielten vom Fürſten Bis⸗ 
n ng Nül mit lee heute Abend | mard die Erlaubniß, die Waldungen von 


auf der „Derſhawa“ in Kiel ein und reiſt als⸗ 
bald nach Berlin weiter. Hier wird die An⸗ 
kunft am Freitag früh erfolgen. — Weiter 
wird noch unterm geſtrigen Tage gemeldet: 
Kaiſer Alexander wird in Kiel von dem General 
v. Werder begrüßt; die übrigen zum Ehren⸗ 
dienſt kommandirten Herren, zu denen auch 
der deutſche Militärbevollmächtigte in Peters⸗ 
burg Oberſt Villaume gehört, melden ſich in 
Wittenberge. Auf dem Lehrter Bahnhof bildet 
die Leibkompagnie des 1. Garderegiments die 
Ehrenwache, vor der Botſchaft eine Kompagnie 
des Alexander⸗Regiments. Nach der Ankunft 
des Kaiſers in der Botſchaft findet ein Vorbei⸗ 
marſch der ſpalierbildenden Truppen ſtatt. Bei 


eine kurze Spanne Zeit trennt, niemand, wenn friedlichen Schlupfwinkel darüber. 


nicht der Todte aus ſeinem Grabe jenſeits des 
Ozeans ſich erhebt! Doch Gottfried iſt Staub 
und Aſche, und ich bin ein Wahnfinniger, es 
zu bezweifeln, wie ich es in meinen düſteren 
Stunden zuweilen thue. Wenn er nicht ge⸗ 
ſtorben wäre, wenn die Beweiſe ſeines Todes 
geſchickt gefälſcht worden wären, um uns Alle 
zu betrügen, könnte ich ihn mit meinen eigenen 
Händen erwürgen. Aber mein Argwohn iſt 
kindiſch. Hätte Gottfried während der letzten 
achtzehn Jahre gelebt, in welchen wir ihn todt 
glaubten, ſo würde er die Thatſache ſeiner fort⸗ 
dauernden Exiſtenz, Beatrice, die er ſo leiden⸗ 
ſchaftlich liebte, mitgetheilt haben! Iſt es 
möglich, daß dies geſchah?“ fragte er ſich mit 
boshaft aufleuchtenden Augen. „Sollte das 
Beatricens unbegreifliche Eheſcheu erklären? 
Sollte darin das Geheimniß ihres Lebens ver⸗ 
borgen ſein?“ 

Er brütete über dieſe Fragen, bis er die 
ganze Energie ſeines Geiſtes wiedergewonnen 
hatte. Sein Geſicht glühte, ſeine Augen ſchoſſen 
Blitze und ſein Hirn arbeitete an der Löſung 
des Rätyſels, von dem jo viel für ihn abhing. 
„Ein ſolcher Plan wäre nicht unmöglich ge⸗ 
weſen,“ ſagte er ſich. „Gottfried kannte des 
Onkels rachſüchtigen Sinn. Wie leicht wäre 
es ihm geworden, die beglaubigte Nachricht von 
ſeinem Tode zu verbreiten, während er ſich 
irgendwo verborgen und in Sicherheit aufhält, 
bis er erfährt, der Marquis von Trewor ſei 
zu ſeinen Vätern verſammilt. Ja, ja, er mag 
uns Alle auf die liſtigſte Weiſe getäuſcht haben. 
Während ich, fremde Welttheile durchwandernd, 
mich auf feſtem Boden fühlte, den Nebenbuhler 
nicht mehr fürchtete, und einer glänzenden Zu⸗ 


Friedrichsruh zu beſuchen, und der Fürſt be⸗ 
gleitete ſie auf dem Rundgange. Als ſich die 
Beſucher von ihm verabſchiedeten, näherte ſich 
der Kanzler dem Vorſitzenden des Kongreſſes 
und unterhielt ſich geſondert einige Augenblicke 
mit ihm, worauf er ihn beauftragte, den Ge⸗ 
noſſen ſeine Aeußerungen zu wiederholen. Der 
Kanzler ſoll geſagt haben: „Die äußere Lage 
iſt derart friedlich, daß Sie ſich ohne die ge⸗ 
ringſte Befürchtung der Arbeit widmen können. 
Es iſt nicht immer ſo geweſen, es gab einen 
Zeitpunkt — und er liegt nicht weit hinter uns 
— wo England noch ſchwankte, ob es den 
wilden Stier oder den der Verdauung ſich über⸗ 
laſſenden fetten Ochſen machen 


f Ich muß 
mir auch in dieſer Angelegenheit Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen. Vielleicht iſt der Detektive, den ich 
mit der Ueberwachung Beatricens beauftragte, 
in der Lage, mir auch hierin behilflich zu ſein.“ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


heute hat es ſeinen Entſchluß gefaßt 
und ich kann Ihnen verbürgen: Der 
Friede iſt geſichert.“ Nach der „Nat.⸗Ztg.“ hat 
Fürſt Bismarck ſich vor Kurzem gegenüber Be⸗ 
ſuchern aus induſtriellen Kreiſen dahin geäußert, 
dieſelben könnten ihren Unternehmungen im Ver⸗ 
trauen auf die Erhaltung des Friedens ſich 
widmen, „beſonders ſeit dem Beſuche des 
Kaiſers in England.“ Beide Lesarten ſind 
offenbar auf denſelben Urſprung zurückzuführen. 

— Mehreren nationalliberalen Blättern 
wird geſchrieben: „Auch aus Bundesraths⸗ 
kreiſen verlautet jetzt, daß die Regierung damit 
rechnet, die dringendſten Arbeiten des Reichs⸗ 
tages bis etwa zum 20. Dezember erledigen 
zu laſſen. Es heißt ferner, daß es in der 
Abſicht liege, die Neuwahlen in der erſten 
Hälfte des Januar ſtattfinden zu laſſen, ſodaß 
die Thätigkeit des preußiſchen Landtages davon 
unberührt bleiben würde.“ 

— Im Großherzogthum Heſſen iſt der zum 
Bürgermeiſter von Alzey gewählte Herr Römer 
nicht beſtätigt worden, weil derſelbe der frei⸗ 
ſinnigen Partei angehört. Nichtbeſtätigungen 
aus gleichem Grunde kannte man bisher in 
Heſſen nicht, man ſieht, die preußiſche Praxis 
macht weite Schule. So hat neuerdings in 
Pr. Stargardt die Wahl eines Rechts⸗ 
anwalts zum Rathsherrn nicht das vorge⸗ 
ſchriebene „Placet“ gefunden. Die Puttkamerſche 
Methode will ſich noch immer nicht verleugnen. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Oſchatz⸗Wurzen 
ſind bis jetzt für Gieſe (Kartell) 6200, Buch⸗ 
heim (freiſ.) 3800, Günther (Soz.) 2200 
Stimmen gezählt worden. — Der Wahlkreis 
iſt ſeit 1867 konſervativ vertreten geweſen und 
galt als eine der feſteſten konſervativen Hoch⸗ 
burgen in Sachſen. Bei den Wahlen 1887 
hatte der konſervative Kandidat 13 000, der 
Sozialdemokrat 3800, der Freiſinnige nur 337 
Stimmen erhalten. Die Kartellparteien haben 
hier alſo offenbar wiederum einen bedeutenden 
Rückgang erfahren, die Freiſinnigen dagegen 
ſehr viel Terrain gewonnen. 

— Die Unfallverſicherung für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter iſt nunmehr im ganzen 
Reich zur Durchführung gelangt, nachdem am 


ſollte; J 1. Oktober zuletzt die Organiſation für das 


der Vergangenheit und den Verhältniſſen des 
Mädchens nachſpüren.“ 

„Ja, das werde ich,“ verſicherte Lord Or⸗ 
mond wieder in Schweigen verſinkend. Die 
ſeltſamſten Befürchtungen durchwogten ſeine 


„Was beunruhigt Sie jo ſehr, und giebt] ſchuldbeladene Seele. Er ſchien ſich in einem 


Ihnen ein ſo finſteres Ausſehen, gnädiger 


beängſtigendem Traum zu befinden, in dem die 


Herr?“ fragte Negun, das Schweigen brechend ] ſchreckensvollſten Bilder an ihm vorüberzogen. 


in vertraulichem Ton. 

„Störe mich nicht,“ rief Lord Ormond un⸗ 
geduldig. „Ich habe nachzudenken.“ 

„Ueber das blauäugige ſpaniſche Mädchen 
im Schloß, die Vorleſerin Lord Trewor's, die 
junge Dame mit den Augen des armen Gott⸗ 
fried Trewor?“ 

„Du ſahſt Sie alſo,“ forſchte Lord Ormond 
auffahrend, „und auch Du bemerkteſt die Aehn⸗ 
lichkeit?“ 

„Sie drängte ſich mir auf,“ erklärte der 
Diener. „Die Augen ſind von demſelben 
dunklen, immer wechſelnden Blau, ebenſo voll 
Licht und Schatten, und von demſelben lebens⸗ 
frohen unſchuldigen Ausdruck, wie die ſeinen. 
Wenn Gottfried Trewor der Vater einer 
Tochter geweſen wäre, ſo hätte ſie ſolche Augen 
haben müſſen, wie dieſe Fremde. Sie hat ſo⸗ 
gar Trewor'ſche Züge.“ 

„Ja, ja, das fiel mir auch auf,“ rief Or⸗ 
mond erregt. „Was kann das zu bedeuten 
haben, Negun?!“ 

„Es bedeutet, Mylord, daß Sie auf Ihrer 
Hut ſein, daß Sie wachſam ſein müſſen,“ ent⸗ 
gegnete der Kammerdiener. „Sie hat vielleicht, 
ihr ſelbſt unbekannt, Trewor'ſches Blut in 
ihren Adern. Es iſt klar, daß ſie jene Augen 
nicht von Gottfried Trewor erbte, dennoch 


kunft entgegenharrte, lachte Gottfried in ſeinem! müſſen Sie, wenn Sie auf meinen Rath hören, 


Die Vorſtellung, daß Gottfried Trewor noch 
lebe, gewann immer größere Gewalt über ihn, 
obwohl er ſich unausgeſetzt wiederholte, die 
Sache wäre zwar möglich, aber keineswegs 
wahrſcheinlich. 

Der Zug brauſte an Station um Station 
vorüber, nahm Reiſende auf und ſetzte ſie wieder 
ab, aber die Abgeſchloſſenheit Lord Ormond's 
und ſeines Dieners wurde nicht geſtört. Gegen 
Abend erreichten ſie London. Die Schatten der 
Dämmerung breiteten ſich über die feuchten, 


ſchlüpfrigen Straßen und das Licht der Gas⸗ 


flammen flackerte unſtät durch die neblige 
Atmoſphäre. Ein Miethswagen brachte Herrn 
und Diener in ihren Gaſthof. Da ihre An⸗ 
kunft angemeldet war, fanden ſie ihre Zimmer 
durchwärmt und erleuchtet, und Lord Ormond 
konnte ungeſäumt feine Toilette zu dem Ball 
beginnen. Er widmete ſich dieſer Aufgabe mit 
vollſter Hingabe. Noch war er nicht damit 
zu Ende, als es an ſeine Thür pochte. 

Auf Ormond's unwirſches Herein erſchien 
Walter Born, der Detektive, der mit lebhafter 
Freude willkommen geheißen wurde. „Nun, 
Born, bringen Sie Neuigkeiten?“ fragte der 
Lord, auf einen Seſſel deutend. „Haben Sie 
etwas entdeckt? Sie ließen mich bisher ohne 
alle Nachrichten.“ 

„Ich hatte Ihnen leider Nichts mitzutheilen, 
gnädiger Herr,“ entgegnete der Detektive mit 
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Herzogthum Meiningen fertig geworden iſt. Es 
ſind im ganzen 8 Millionen landwirthſchaftliche 
und forſtwirthſchaftliche Arbeiter zur Unfall⸗ 
verſicherung herangezogen worden. 

— Die nächſtjährigen Kaiſermanöver werden, 
wie aus Jena geſchrieben wird, beim 4. und 
11. Armeekorps ſtattfinden. In Betracht 
kommen vornehmlich die Gegenden von Jena, 
Kahla, Naumburg, Orlamünde und Halle. 

Schwerin i. M., 9. Oktober. Der 
Landtag iſt zum 13. November nach Sternberg 
einberufen. Außer der ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Kontribution ſind landesherrlich 
proponirt: Berathung über die Beſtreitung 
der Koſten der Juſtizverwaltung nach Ablauf 
der mit den Ständen pro Johannis 1886/90 
abgeſchloſſenen Vereinbarung und Ankauf der 
im Lande befindlichen Eiſenbahnen aus allge⸗ 
meinen Landesmitteln. 


— En ER EEEEEEET BEEE EURE 


Ausland. 


Wien, 9. Okober. Profeſſor Leidesdorf, 
der bekannte Pſychiater, iſt heute Morgen ge⸗ 
ſtorben. — Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die auf Anſuchen erfolgte Verſetzung des Statt⸗ 
halters von Niederöſterreich, von Poſſinger, 
in den Ruheſtand, wobei demſelben auch die 
vollſte Allerhöchſte Anerkennung für langjährige, 
mit treuer Hingebung geleiſtete Dienſte aus⸗ 
geſprochen wird. Ferner veröffentlicht das 
Blatt die Ernennung des Grafen Erich Kiel⸗ 
mannsegge zum Nachfolger Poſſinger's. 

Peſt, 9. Oktober. Der „Peſter Lloyd“ 
berichtet über Angriffe des Vizegeſpann Curaj 
in der heutigen Verwaltungsausſchußſitzung des 
Verbcer Komitats auf die geſetzwidrige Forſt⸗ 
verwaltung des Biſchofs Stroßmaier von 
Diakovar. Der Vizegeſpan Curaj machte 
ſenſationelle Enthüllungen über die Art, wie 
der Biſchof im Laufe der Jahre ſich geſetz⸗ 
widrig um viele Millionen bereichert hat. 
Stroßmaier habe 40 Jahre hindurch die Eichen⸗ 
beſtände Slavoniens, welche früher nur Urwald 
bildeten, gänzlich devaſtirt. Die Eichenbeſtände 
des Diakovarer Bisthums hätten 30 000 Joch 
umfaßt, Stroßmaier habe ohne Einwilligung 
der Behörde ganze Komplexe ausgerodet und 
abgetriebene Waldtheile ſeien nicht wieder auf⸗ 
geforſtet und die Kontrole der Behörde vereitelt 
worden. Stroßmaier wird beſchuldigt, 14 000 
Gulden, welche für Aufforſtungszwecke beſtimmt 
waren, dieſem Zwecke nicht zugeführt zu haben. 
Der Ausſchuß beſchloß, das Kirchengut Diakovar 
unter behördliche Sequeſter zu ſtellen. 

Sofia, 8. Oktober. Zur bulgariſchen Frage 
nimmt das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 
abermals das Wort, indem es behauptet, das 
Wiener Kabinet ſei gar nicht in die Lage ge⸗ 
kommen, ſich für oder gegen ein von der Pforte 
beabſichtigtes Zirkular irgendwie auszuſprechen. 
Daß jedoch das Wiener Kabinet einem Antrage 
der dazu berechtigten Macht auf Anerkennung 
der derzeitigen Zuſtände in Bulgarien keinen 
Anſtand nehmen würde, zuzuſtimmen, das habe 
bekanntlich Kalnoky vor den Delegationen 
wiederholt erklärt. — Aus Peſt wird gemeldet, 
Fürſt Ferdinand beabſichtige formelle Schritte 
bei der Pforte zu thun wegen ſeiner Aner⸗ 
kennung als Fürſt von Bulgarien und General⸗ 
gouverneur von Oſtrumelien. Seine letzte 
Rundreiſe habe bezweckt, die Volksſtimmung in 
— .... 


ſchlecht verhehltem Aerger. „Am Dienſtag 
teugen Sie mir das Geſchäft auf, und heute iſt 
Donnerſtag. In der Zwiſchenzeit habe ich den 
Berril'ſchen Palaſt ununterbrochen überwacht. 
Geſtern wurden die Vorhänge in dem Boudoir 
Lady Beatricens aufgezogen, ſonſt aber war 
kein Zeichen von der Anweſenheit des gnädigen 
Fräuleins zu bemerken. Ein oder zwei Mal 
glaubte ich eine Kammerfrau am Fenſter be⸗ 
merkt zu haben; letzten Abend ſah die Dame 
ſelbſt auf die Straße hinunter und fuhr eine 
Stunde ſpäter mit ihrem Vater zu einem Ball 
oder einer Geſellſchaft.“ 

„Und wann kehrte ſie heim?“ forſchte 
Ormond. 

„Das weiß ich nicht,“ geſtand der Detektive. 
„Wenn Lady Beatrice wirklich von Hauſe ab⸗ 
weſend war, wie Mylord glauben, hat ſie mich 
vollſtändig getäuſcht und hinter's Licht geführt.“ 

Lord Ormond's Geſicht verfinſterte ſich. 
„Wer ging in dem Hauſe aus und ein, ehe 
Sie Lady Beatrice bemerkten?“ fragte er. 

„Ein Strom von Beſuchern, die kamen und 
gingen, wogten auf und ab. Die Dienerſchaft 
ging aus und ein, drei oder vier Mägde 
ſchlichen ſich ſpät am Abend aus dem Haufe, 
eine alte, gebeugte Frau in einem weiten Mantel 
und einem breitrandigen Hut verſchwand durch 
die Hinterthür im Erdgeſchoß. Ich wartete, ob 
ſie wieder zum Vorſchein kommen würde, und 
es dauerte auch in der That nicht lange, bis 
ſie wieder an mir vorüberhumpelte. Um ganz 
ſicher zu gehen, folgte ich ihr eine Strecke. 
Ihre großen Füße und die braunen, ſchwieligen 
Hände überzeugten mich, daß ich eine Arbeiterin 
vor mir hatte.“ 

„Sie haben auf dieſes alte Weib zu viel 
Aufmerkſamkeit verſchwendet. Es wäre für 
Lady Beatrice Berril beinahe unmöglich, ihre 
hohe ſtattliche Geſtalt und ihre vornehme 


Abend herrſchender furchtbarer Sturm richtet 
entlang der ganzen Küſte und im Lande große 
Verwüſtungen an; beſtändig laufen Hiobspoſten 
über Schiffbrüche, Häuſereinſtürze und Verluſte 
an Menſchenleben und Vermögen ein. Das 
Kanonenboot „Enterpriſe“ ſcheiterte bei Holyhead 
und ging unter. 


des engliſchen Geſchwaders durch den Kaiſer 
in Kiel legt die Londoner miniſterielle Preſſe 
eine große politiſche Bedeutung bei. So ſchreibt 
nach einer Londoner Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
die miniſterielle „Morning Poſt“: Der Wunſch 
des Kaiſers, ſich nochmals in Verbindung mit 
der Marine des Britenreiches zu ſetzen, iſt ein 
angenehmer Beweis von der ſeit des Kaiſers 
Beſuch in Osborne in Kraft befindlichen N 
deutſchen Annäherung; die Reiſe des Kaiſers 
nach Kiel muß Engländer wie Deutſche daran 
erinnern, daß beide Nationen abſolut keine 
Urſache zu Streitigkeiten haben. Sein Er⸗ 
ſcheinen als britiſcher Admiral an den Geſtaden 
des Vaterlandes beweiſt, daß Deutſchland Eng⸗ 
land ebenſo, wie Oeſterreich oder Italien völlig 
freundſchaftlich geſinnt iſt. Der Beſuch, den 
der Kaiſer der engliſchen Flotte abſtattet, kenn⸗ 
zeichnet eine befriedigende Periode in den Be⸗ 
ziehungen zweier großer und engverbündeter 
Staaten. Der miniſterielle Londoner „Standard“ 
meint, mit der Kieler Reiſe des Kaiſers ſeien 
Umſtände verknüpft, welche dem Zwiſchenfalle 
einen hochbedeutſamen, erfreulichen Charakter 
verleihen; die Beziehungen Englands zu 
Deutſchland ſeien Dank der bewunderungs⸗ 
werthen Weisheit, mit welcher die auswärtige 
Politik Englands geleitet werde, offenkundig 
freundliche. 


Bezug hierauf zu erfahren; dieſelbe ſei ihm 
durchaus günſtig. 


Sofia, 9. Oktober. Fürſt Ferdinand iſt 


geſtern Abend mit kleinem Gefolge mittels des 
Orient⸗Expreßzuges nach Ebenthal gereiſt, um 
ſeine Mutter zu beſuchen. In einer an das 
Volk gerichteten Proklamation ernennt der 
Fürſt nach Artikel 19 der Verfaſſung den 
Miniſterpräſidenten Stambulow zu ſeinem 
Stellvertreter. Der Fürſt reiſt incognito und 
wird 14 Tage wegbleiben. 


London, 8. Oktober. Ein ſeit geſtern 


London, 9. Oktober. Der Beſichtigung 


Madrid, 9. Oktober. Das Zerwürfniß 


mit Marokko iſt beendet. Zur Sühnung der 
Plünderung des ſpaniſchen Schiffes durch Riff⸗ 
piraten bei Alhucemas falntirten die marok⸗ 
kaniſchen Forts vor der ſpaniſchen Flagge. 
Die Abreiſe des Sultans von Tanger erfolgt 
morgen. n 


Vrowimielles. 


x Gollub, 9. Oktober. Gegen den 


Lehrer K. in Schloß Gollub wurde vom hieſigen 
Schöffengericht wegen Ueberſchreitung des 
Züchtigungsrechts verhandelt. K. ſollte nach 
der Anklage den Sohn eines Bauern derart 
geſchlagen haben, daß der Knabe das Gehör 
verlor. Die Anklage war auf Anzeige des 
Vaters erfolgt. Herr Dr. Wiſch ſtellte feſt, 


daß das Kind ſimulire und daraufhin erfolgte 
Freiſprechung. — Der berittene Grenzaufſeher 
Schwarz und der Neben = Zollamts +» Affiftent 
Grabowski find von hier nach Neuſtadt bezw. 
Graudenz verſetzt. 


—— EEE EEEEERENEREEEEEEESEEEEEEEBE 
Haltung unter einer ſolchen Verkleidung zu 
verbergen.“ a 

„Vorläufig bin ich mit meinem Scharfſinn 
zu Ende, aber ich bin geduldig und unermüd⸗ 
lich. Wenn Sie die geheime Ueberwachung der 
Dame noch fortgeſetzt zu haben wünſchen, 
gnädiger Herr, will ich mich wieder auf meinen 
Poſten verfügen, aber wäre es nicht beſſer für 
Sie, die Angelegenheit fallen zu laſſen?“ 

„Weshalb, lieber Born?“ 

„Das gnädige Fräulein hat ein Geheimniß,“ 
erwiderte Born nach einigem Zögern. „Ein 
Geheimniß, das mit ſo außerordentlicher Vor⸗ 
ſicht gehütet wird, ſollte vielleicht nicht erſt 
aufgedeckt werden.“ 

„Ich beabſichtige auch nicht, es der Welt 
bekannt zu machen, aber als der künftige 
Bräutigam der Grafentochter iſt es mein Recht, 
ihren Geheimniſſen nachzuſpüren. Sie dürfen 
ſich durch das erſte Mißlingen nicht entmuthigen 
laſſen. Frauen vergeſſen die gebotene Vorſicht 
nur zu oft und Lady Beatrice wird nicht ver⸗ 
fehlen, ſich früher oder ſpäter zu verrathen.“ 

„Und ich, ich werde mich nicht immer von 
einer Frau überliſten laſſen, und hoffe, das 
nächſte Mal glücklicher zu ſein.“ 

Lord Ormond unterhielt ſich noch eingehend 
mit Born und eröffnete ihm ſeine neueſten 
Befürchtungen in Bezug auf Gottfried Trewor. 

„Solche Dinge ſind nicht unmöglich,“ gab 
der Detektive zu, „aber wahrſcheinlich ſind ſie nicht. 
Ihr Herr Vetter müßte ſich ſehr geändert 
haben, um einen ſo verwickelten Plan zu ent⸗ 
werfen und auszuführen. Jedenfalls werde ich 
meine Wachſamkeit verdoppeln. Wenn Gottfried 
Trewor lebt, ſo weiß Lady Beatrice darum 
und ihr Geheimniß muß uns zu dem ſeinigen 


führen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Wochen hat der Rechnungsführer einer in der 
Nähe gelegenen Domäne 2000 M. unterſchlagen, 
neuerdings iſt in der Haupt⸗Krankenkaſſe unſeres 
Kreiſes, welche mit der für Unfallverſicherung 
vereint verwaltet wird, gelegentlich einer außer⸗ 
ordentlichen Reviſion durch den Herrn Land⸗ 
rathsamts⸗Verwalter, Regierungs⸗Aſſeſſor Dum⸗ 
rath ein größerer Unterſchleif entdeckt worden. 
Der Rendant iſt flüchtig. — Geſtern beging 
das Schuhmacher Madonowicz'ſche Ehepaar das 
Feſt der goldenen Hochzeit, heute feiern die 
Mühlenbeſitzer Reykewicz'ſchen Eheleute daſſelbe 
ſeltene Feſt. Beide Ehepaare wurden heute 
in der katholiſchen Pfarrkirche durch den Dele⸗ 
gaten, Geistlichen Rath Kamrowski eingeſegnet, 
welcher ihnen auch die Ehe⸗Jubiläumsmedaille 
überreichte, die Se. Majeſtät beiden Paaren 
verliehen hat. 


Grundſtück hierſelbſt, neben der Neumann ' ſchen 
Schneidemühle am Neuen Markte, iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn W. Neumann 
übergegangen. 


zufolge iſt der Präſident des hieſigen Land⸗ 
gerichts Herr Dorendorf nach Berlin berufen 
worden, um in der Kommiſſion zur nochmaligen 
Prüfung des bürgerlichen Geſetzbuchs für das 
deutſche Reich mitzuwirken. 


Hopfenmarkt wurden 10—30 M. für den Zentner 
bezahlt. 


in Rucken hatte dieſer Tage das Unglück 2000 
Mark dadurch zu verlieren, daß er 400 Mark 
in je 100⸗Markſcheinen und 1600 Mark in Gold⸗ 
und Silbergeld im Ofen aufbewahrte. Als Herr 
W., ſowie ſeine Frau abweſend waren, heizte 
einer der Söhne, welchem es in der Stube zu 
kalt war, den Ofen an, wodurch das Papier⸗ 
geld verbrannte, die Münzen aber zum Schmelzen 
gebracht wurden. 


Joſef Linden hat die hieſige Speichertſche Apotheke 
käuflich erworben und von der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Bromberg die Konzeſſion zur Fort⸗ 
führung derſelben erhalten. 


rath Arlt, einer der älteſten Bürger unſerer 


iſt der letzte Staatspfarrer, und 


Ergänzungen der provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
waltung durch königliche Verordnung getroffen 
werden, welche nach Anhörung des Provinzial⸗ 
landtages zu erlaſſen iſt. Damit dieſe Ver⸗ 
ordnung ſo zeitig erlaſſen werden kann, wie 
dies im Intereſſe der Sicherung der Durch⸗ 
führung geboten erſcheint, liegt es in der Ab⸗ 
ſicht, eine Berufung des Provinziallandtages 
noch für die letzten Tage dieſes oder die erſten 
Tage des nächſten Monats herbeizuführen. — 
Das Konkursverfahren iſt über das Vermögen 
der offenen Handelsgeſellſchaft in Firma — 
Engel zu Poſen (Seiſen⸗ und Parfümerie⸗ 
Fabrik) heute eröffnet worden. Wie polniſche 
Zeitungen mittheilen, ſollen die Paſſiva 200 000 | 
Mark betragen. (Poſ. Ztg.) > 
Poſen, 8. Oktober. Bei den letzten Land: 
tagswahlen — ſchreibt die „P. 3.“ — hatte 
in einem Wahlkreiſe unſerer Provinz ein katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher ſeine Stimme einem Evangeli⸗ 
ſchen als Wahlmann gegeben. Darauf bezieht 
ſich jedenfalls folgende, in mehreren polniſchen 
Zeitungen veröffentlichte Erklärung des Probſtes 
Walkowiak, Vorſitzenden des polniſchen Wahl⸗ 
komitees für den Kreis Gneſen: „In der 
engeren Verſammlung der Geiſtlichen des 
Dekanats am Peter⸗Pauls⸗Tage erklärte auf 
Interpellation der Probſt W. aus L.: er be⸗ 
daure, bei den letzten Landtagswahlen ſeine 
Stimme zur Wahl eines Wahlmannes in einer 
den Grundſätzen eines römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen widerſprechenden Weiſe abgegeben zu 
haben, und hat mich ermächtigt, ſeine Er⸗ 
klärung in den polniſchen öffentlichen Blättern 
zu veröffentlichen. Möge das Beiſpiel mehr 
Nachfolger finden!“ Seltſam iſt es jedenfalls, 
daß dergleichen politiſche Wahlangelegenheiten 
in den Dekanats⸗Verſammlungen zur Sprache 
gebracht, und dann auch noch Erklärungen da⸗ 
rüber in der politiſchen Preſſe publizirt werden. 
Dieſes Beiſpiel lehrt aber wieder, wie ſehr die 
katholiſchen Geistlichen ihren Einfluß geltend zu 
machen verſtehen. Katholizismus und Polonismus 
ſind bei den meiſten dieſer Herren in unſerer VW 
Gegend identiſch. 
Lokales. } 
Thorn, den 10. Oktober. 


— [Der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Lehrer > Emeriten⸗ 
Unterſtützungsvereins,] der ſeinen 
Sitz in Elbing hat, konnte am 1. Oktober A 
1348 Mark als diesjährige Gabe vertheilen 
und dabei alle Anträge, die von Empfangsbe⸗ 
rechtigten geſtellt und von den Agenten befür⸗ 
wortet waren, berückſichtigen. Es wurden 
Unterſtützungen im Betrage von 30 bis 100 M. 
bewilligt. e eee 

— [Die Wittwen der preußiſchen 
Volksſchullehrerl beziehen, ganz gleich, 
ob ſie allein ſtehen oder noch unverſorgte und 
unterſtützungsbedürftige Kinder beſitzen, eine 4 
Jahrespenſion von nur 250 Mark, weniger 
alſo, als manche Wittwe eines verunglückten 
Arbeiters aus der Unfallkaſſe bezieht. Es iſt 
auch nicht viel Ausſicht, daß der Staat in naher 
Zeit eine Aufbeſſerung der Penſion vornimmt, | 


O Strasburg, 9. Oktober. Vor einigen 


Lautenburg, 9. Okt. Das Czaikowski'ſche 


Eibing, 9. Oktober. Der „Elb. Ztg.“ 


Allenſtein, 9. Oktober. Auf dem hieſigen 


Tilſit, 8. Oktober. Herr Gutsbeſitzer W. 


Argenau, 9. Oktober. Der Apotheker 


Bromberg, 9. Oktober. Herr Kommiſſions⸗ 


Stadt, iſt heute verſchieden. Herr A. hat ſich 
um das Gemeinweſen Brombergs vielfache Ver⸗ 
dienſte erworben. — Wie die „Oſtd. Pr.“ er⸗ 
fährt, hat der Straf⸗Anſtaltsgeiſtliche Woda in 
Fordon der königlichen Regierung angezeigt, 
daß er ſein Amt niederlege. Herr Wod a 


mit ihm verſchwindet dieſes Inſtitut gänzlich 
von der Bildfläche. Die Entſchließung des 
Herrn Woda ſcheint eine ganz freiwillige zu 
ſein, wenigſtens hat man bisher nichts ver⸗ 
nommen, daß von irgend einer Seite ein Druck 
auf denſelben ausgeübt worden wäre. Man 
glaubt deshalb auch, daß Herr Woda die Ab⸗ 
ſicht habe, ſich mit der kirchlichen Behörde auszu⸗ 
ſöhnen. Herr Woda iſt, wie wir in Erinnerung 
bringen, vor etwa 1½ bis 2 Jahren, wenn 
wir nicht irren, von dem „Kuryer Poznanski“ 
in Gemeinſchaft mit dem „Weſtpr. Volksblatt“ 
als Staatspfarrer „entdeckt“ worden und ſeit⸗ 
dem hat beſonders das erſtgenannte Blatt keine 
Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne an die 
Exiſtenz dieſes Staatspfarrers zu erinnern und 
ſeine Beſeitigung zu fordern. Nun, da Herr Woda 
geht, wird wohl die liebe Seele Ruhe haben. 

Bromberg, 9. Oktober. Der Kaufmann 
Herr Hermann Dyck von hier hat den zum Gute 
Dombrowka gehörigen Wald, 72 Hektar groß, 
von der Beſitzerin, Frau Baronin von Wilken, 
für 100 000 Mark gekauft. Herr Dick beab⸗ 
ſichtigt dort ein Dampfſägewerk zu errichten, 
um das aus dem Walde gewonnene Holz an 
Ort und Stelle aufzuarbeiten. — Vor einigen 
Tagen verſtarb in Jägerhof das elf Monate 
alte Kind eines dortigen Arbeiters. Da der 
Polizeibehörde mitgetheilt worden war, daß 
das Kind kurz vor ſeinem Tode von ſeinem 
Vater geſchlagen worden war, ſo wurde die 
bereits angeordnete Beerdigung der Leiche 
inhibirt und behördlicherſeits die gerichtsärzt⸗ 
liche Leichenöffnung zur Feſtſtellung der Todes⸗ 
art des Kindes angeordnet. Am Sonnabend 
hat die Obduktion der Kindesleiche ftattgefunden ; 
dieſelbe hat aber keinen Anhalt dafür ergeben, 
daß das Kind durch einen Schlag an den Kopf 
geſtorben ſei. Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß 
das Kind infolge von nicht hinreichend verab⸗ 
folgter Nahrung aus dem Leben geſchieden d. 
h. verhungert iſt. Beide Eheleute ſind nämlich 
dem Trunke ergebene Perſonen und haben ſich 
wenig um das arme Weſen, das zu einem 
Skelett abgemagert war, bekümmert. (DO. Pr.) 

Poſen, 8. Oktober. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählte in ihrer heutigen Sitzung 
die unbeſoldeten Stadträthe Wilh. Kantorowicz, 
Reymer, Schweiger und Herz, deren Amts⸗ 
periode demnächſt abläuft, für eine fernerweite 
Periode von 6 Jahren wieder. — Nach dem 
Geſetze über die Einführung der allgemeinen 
Landesverwaltung in der Provinz Poſen vom 
19. Mai d. Js. ſollten die näheren Beſtimmungen 
über die Ausführung der am 1. April 1890 
in Wirkſamkeit tretenden Abänderungen und 


denn auf ein Geſuch des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Lehrervereins an den Kultusminiſter hat dieſer 
geantwortet, daß er die Lehrer auf den Weg 
der Selbſthilfe verweiſen müſſe. Dieſe Antwort, 
ſowie die Lage mancher Wittwen hat, de 
„Köln. Ztg.“ zufolge, den geſchäftsführenden 
Ausſchuß des „Deutſchen Lehrervereins“ 
veranlaßt, den weiteren e 


f 


zur Erwägung zu geben, ob neben den be⸗ 
ſtehenden ſtaatlichen Wittwenkaſſen noch be⸗ 
ſondere, auf Selbſthilfe beruhende Wittwen⸗ 
kaſſen zu gründen ſind oder nicht. 

— [Knaben ⸗ Handarbeit! Im 
„Cincinater Volksblatt“ finden wir einen längern 
Aufſatz über: „Die Knaben ⸗ Handarbeit in 
Deutſchland“, von Frl. Ottilie Herholz, Tochter 
unſeres in hohem Anſehen ſtehenden Lehrers 
Herrn H.⸗Bromberger V. Genannte Verfaſſerin, 
welche ſeit mehreren Jahren in C. als deutſche 
Lehrerin eine hervorragende Stellung einnimmt, 
hat ihre Ausbildung in hieſigen Schulen ge⸗ 
noſſen. Wiederholt hat ſie ihre greiſen Eltern 
beſucht, jo auch in dieſem Sommer. Bei letzter 
Gelegenheit nahm ſie auch unſere Schüler⸗ 
werkſtätten eingehend in Augenſchein. Ihre hier 


werkſtätten, deren Gründung, Leitung, Ein 
richtung, Lehrgang, Verhalten der Schüler 2 
näher erörtert werden. Lobend wird anerkannt, 
daß Magiſtrat, Handwerker⸗Verein und Lehrer⸗ 
ſtand das wärmſte Intereſſe der Sache ent⸗ 
gegenbringen. Der Schluß lautet: „Ich habe 
die volle Ueberzeugung mit mir genommen, daf 
die Knabenhandarbeit, wie ſie in Deutſchland 
betrieben wird, von ganz bedeutendem Nutzen 
für Schule und Leben iſt; ſie übt Auge u 
Hand, entwickelt die Körperkräfte, bildet Form 


und Schönheitsſinn, ſtählt den Willen, lehrt 
die körperliche Arbeit lieben und achten, unter⸗ 
ſtützt den Unterricht, macht den Schüler be⸗ 
fähigter fürs Leben, giebt ihm eine Fertigkeit 
mit, zu der er gerne als Erwachſener in ſeiner 
freien Zeit greift und dadurch von ſchlechter 
Geſellſchaft fern gehalten wird.“ 


— [Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend, den 19. d. Mts., findet im Saale 
des Victoria⸗Gartens eine Abendunterhaltung 
mit nachfolgendem Tanz ſtatt. \ 

— [Der Thorner Beamten: 
Verein! veranftaltet Sonnabend, den 12. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe 
einen Vergnügungs⸗Abend. 

— [Die Handwerker ⸗Lieder⸗ 
tafel] hielt geſtern Abend im Lokale des 
Herrn Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 
Beſchloſſen wurde am 2. November das erſte 
Wintervergnügen zu begehen und zwar ſoll 
daſſelbe bei Herrn Nicolai ſtattfinden. Am 
7. Dezember folgt dann das Wurſteſſen. An 
dem heutigen erſten Vereinsabende des Hand⸗ 
werkervereins werden die Mitglieder ſämmtlich 
theilnehmen. 

—[Diehieſige Fleiſcherinnung] 
hielt geſtern ihre Vierteljahrsſitzung ab. 6 Lehr⸗ 
linge wurden in derſelben freigeſprochen, 8 Lehr⸗ 
linge wurden eingeſchrieben. 

— [Volksgarten.] Die Künſtler⸗ 


truppe des „Konkordia⸗Theaters“ in Bromberg 


ab an den letztvergangenen beiden Abenden im 
Volksgarten Vorſtellungen, welche ſich eines 
recht guten Beſuchs und beifälliger Aufnahme 
erfreuten. Von beſonderem Intereſſe waren die 
guten turneriſchen Leiſtungen an Reck und 
Ringen, ſowie die Springproduktionen. 

— [Schwurgericht] Geſtern wurde 
noch wider die Arbeiter Johann Chlodzinski 
und Joſef Dombrowski, beide aus Strasburg, 
verhandelt. Chlodzinski wurde wegen verſuchten 
Raubes, Körperverletzung und Bedrohung zu 14 
Monaten Gefängniß verurtheilt, auf die Strafe 
wurden ihm 5 Monate der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet; Dombrowski, welchem 
die Anklage Betheiligung an dem Verbrechen 
zur Laſt legte, wurde freigeſprochen. — In 
heutiger erſter Sitzung erſchien der Knecht 
Wildatowski aus Groß Radowisk auf der 
Anklagebank. Die Anklage legte ihm wiſſentlichen 
Meineid zur Laſt, das Urtheil lautete auf 
Freiſprechung. — In zweiter Sache wurde der 
Schmiedegeſelle Joachim Auguſt Lippski aus 
Thorn wegen Falſchmünzerei zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. — L. hatte, wie wir 
ſ. Z. mitgetheilt haben, in einer Schmiede auf 
der Enceinte 10: und 20 ⸗Pfennigſtücke nach⸗ 


gemacht und dieſe falſchen Münzen zur Ausgabe 


gebracht. ; 7 N 
[Im hieſigen Schlachthauſe] 
ſind im Monat September 120 Stiere, 30 
Ochſen, 203 Kühe, 186 Kälber, 777 Schafe, 
8 Ziegen und 286 Schweine geſchlachtet, zu⸗ 
ſammen 1610 Thiere. Von auswärts ausge⸗ 
ſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 
62 Stück Großvieh, 23 Stück Kleinvieh und 
397 Schweine, im Ganzen 482 Stück. Davon 
ſind beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 5 Rinder 
und 1 Schwein, wegen Trichinen 2 Schweine, 
wegen Finnen 12 Schweine. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. — Ein Weib hat ſein kaum 6 Jahr 


Bruch⸗H 


Wir wurden durch unſchädliche Mittel 


altes Enkelkind geheißen, von einem Bleichplatz 
auf Kulmer Vorſtadt einen Bettbezug zu ent⸗ 


wenden. Die diebiſche Großmutter iſt verhaftet. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,02 Mtr. Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt geſtern Abend Dampfer „Fortuna“. 
Heute Vormittag ſetzte dieſer Dampfer ſeine 
Fahrt nach Polen fort, 3 Kähne im Schlepptau 
mit ſich führend. 

— [Gefunden] find 3 Mk. am äußeren 
Kulmer Thor. Eigenthümer wolle ſich im 
Polizei⸗ Sekretariat melden. - 
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Kleine Chronik. 


'Ein Phonogra mm, welches beim Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh aufgenommen wurde, ſoll 
nach der „Nationalzeitung“ in unzähligen, wenn 
nötig, 10 060 Abdrücken hergeſtellt werden. Ediſon 
wird jedem nennenswerthen Inſtitut in Deutſchland, 
allen Behörden und Vereinigungen, die für die Dauer 
gegründet ſind, je einen Abdruck zugängig machen, 
damit noch in Jahrhunderten überall in Deutſchland 
neben dem Bilde des Kanzlers auch ſeine Stimme 
lebendig werden könne, ein Gedanke, der überall in 
Deutſchland ein freudiges Verſtändniß hervorrufen 
wird. — Wie wäre es, wenn eine Kartellrede des 
Kanzlers auf Walzen geſetzt und in jeder reichsfreund⸗ 
lichen Wählerverſammlung abgedreht würde, bemerkt 
hierzu die „Freiſ. Ztg.“ 

Gebrauch des Phonographen in Zeitungsre 
daktionen. In der „Nationalzeitung“ iſt am Mittwoch 
Vormittag der ein gemacht worden, den Phono⸗ 
graphen für die Zeitungsredaktion zu benutzen. Ein 
Redakteur ſprach 5 Zeilen in den Phonographen 
hinein. Der Setzer führte die Hörſchläuche in ſeine 
Ohren und konnte, ohne zuvor von dem Inhalt der 
Notiz Kenntniß zu haben, nun den Text nach Diktat 
abſetzen. Eine Pedalvorrichtung am Phonographen 
ermöglicht, daß das Umdrehen der Walze zu jeder 
Zeit unterbrochen werden kann, ſo daß auch eine 
Unterbrechung des Diktats bei jedem beliebigen Worte 
eintreten kann. Ein zweimaliges Treten des Pedals 
läßt die Walze das bereits einmal Geſagte noch eine 
mal wiederholen, beim Aufheben des Fußes ſetzt fie 
ihre Vorwärtsbewegung fort und diktirt weiter. Es 
waren alſo alle Bedingungen für das Ohr gegeben, 
die das Auge erfordert, wenn es Manuſkript lieſt, die 
Möglichkeit, bei einem einzelnen Worte oder Satze je 
nach Belieben zu verweilen. Der in der „National- 
zeitung“ veröffentlichte Satz erſcheint fehlerfrei. Die 
„Nationalzeitung“ bemerkt, daß ein Sprachfehler ſich 
beim Diktat ſelbſtverſtändlich genau wiederholte und 
erſt in der Korrektur verbeſſert wurde. 

„Warum die Junggeſellen nicht 
heirathen. Aus Stuttgart wird geſchrieben: Ein 
Schwabe, Herr Reinhold Leypoldt in Eßlingen, hat 
den Ehrenpreis (20 Mk.) erhalten, welchen die Re⸗ 
daktion des „Echo“ in Nr. 343 für Junggeſellen über 
30 Jahre ausgeſchrieben hatte für die beſte Beant- 
wortung der Frage, weshalb ſie nicht heiratheten. 
Das Preisgericht, zuſammengeſetzt aus einer jungen 
unverbeiratheten Dame in Berlin, einer jungen Frau 
in Leipzig und einer Schwiegermutter in München, 
hatte über 147 Einſendungen zu entſcheiden. Nach 
mehrmonatlicher Prüfung und nach lebhaften Er⸗ 
örterungen einigten ſich die Preisrichterinnen dahin, 
daß die Beantwortung des Herrn Leypoldt in Eß⸗ 
lingen die würdigſte ſei. Dieſe lautet: „Ich war von 


Jugend auf ein ehrgeiziger und ſtrebſamer Menſch, 


dem das Gute nicht genügte ſondern nach Beſſerem 
verlangte und dabei unwillkürlich auch dem bibliſchen 
Worte I. Epiftel St. Pauli an die Korinther Kapitel 
7 Vers 38: „Wer freiet, der thut wohl; welcher aber 
nicht freiet, der thut beſſer“ (Luthers Ueberſetzung) ge⸗ 
recht wurde. Als Idealiſt könnte ich geltend machen, 
daß ich die Erfüllung der Worte des Dichters: „Zwei 
Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und ein Schlag“ 
nicht erleben durfte. Als Realist müßte ich behaupten: 
Da wirkliches Eheglück ſo Wenigen beſchieden iſt als 
wie Spielern das große Loos, ſo verzichtete ich ange⸗ 
ſichts ſolch geringer Ausſicht. Als Egoiſt erkläre ich: 
Ich bin mir ſelbſt genug, wozu das große Opfer 
dringen? Denn was iſt die Ehe anderes als die Tödtung 
des eigenen Ichs? Als Sonderling ſage ich: Ein 
vermögliches Mädchen heirathe ich nicht, und ein 


eilung. .. 


ohne Berufsſtörung von Leiſten ', 
liche Behandlung vollſtändig geheilt. 


Mädchen ohne Vermögen kann ich nicht brauchen.“ 
Von den meiſten übrigen Einſendern wurde die Geld⸗ 
und Exiſtenzfrage, verbunden mit erhöhten Anſprüchen 
beider Geſchlechter, als die ausſchlaggebende betont. 
Einer der Einſender zitirt den tiefſinnigen Wilhelm 
Buſch: „Vater werden iſt nicht ſchwer, Vater ſein 
dagegen ſehr!“ Herr P. auf Haiti ſeufzt melancholiſch: 
„Eine Schwarze mag ich nicht, eine Weiße giebts 
hier nicht.“ 

— - . — — nnnaeu. 

Muſikaliſches. 

Unſere Lieder. Muſikaliſcher Hausſchatz, bearbeitet 
von Franz Abt, Vinzenz, Lachner und Ludwig Liebe. 
Verlag von Moritz Schauenburg in Frankfurt a. M. 
und Lahr. 2. Lieferung. — Der Inhalt der beiden 
erſten Lieferungen (je 75 Pfg.) zeigt ſchon den ganzen 
Reichthum der auf 24 Lieferungen berechneten Lieder · 
ſammlung an, denn wir finden bereits eine ganze An⸗ 
zahl unſerer ſchönſten Volkslieder ſowie Kompoſitionen 
unſerer hervorragendſten Meiſter vertreten: Beethoven 
und Mendelsſohn, C. M. v. Weber u. Robert Schumann. 
Mozart u. Schubert ꝛc. ꝛc. wechſeln in bunter Reihen- 
folge ab mit dem Schönſten, was ſie auf dem Gebiete 
der Liederkompoſition geſchaffen, und dazwiſchen ranken 
die beſten Volkslieder wie duftende Blumen empor, 
mit der denkbar größten Korrektheit wiedergegeben, 
indem alle Ungenauigkeiten und Fehler aufs ſtrengſte 
vermieden und aufs gewiſſenhafteſte verbeſſert wurden. 
Wir können unſern Leſern die Anſchaffung dieſes wirk⸗ 
lichen Hausſchatzes aufs beſte empfehlen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Landrath Krahmer, hier. Lieferung 
der Fourage für die Dienſtpferde der im Kreiſe 
Thorn ſtationirten, ſowie der etwa neu anzu⸗ 
ſtellenden oder durchmarſchirenden Oberwacht ; 
meiſter und Gendarmen für 1. April 1890/91. 
Angebote, welche die Lieferungspreiſe für 100 
Kilogr. enthalten müſſen, bis 5. November 
Mittags 12 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 10. Oktober ſind eingegangen: Naftali Spira 
von Werner-Radymno, an Verkauf Schulitz 2 Traften 
4000 Kiefern ⸗Mauerlatten; Hirſch Karpf von Karpf⸗ 
Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 266 Birken; 
Rundholz, 511 Kiefern Rundholz und 5 Elſen, 529 
Tannen Rundholz, 1633 Kiefern + Mauerlatten; Kuve 
Epſtein von Lewin - Wilna, an Ordre Schulitz und 
Danzig 9 Traften 75 Eichen Plangons, 314 Eſchen⸗ 
Rundholz und 578 Eichen Rundholz, 1202 Kiefern 
Rundholz und 694 Elſen, 3728 Kiefern = Kanthölzer, 
26 384 Kiefern Schwellen, 2281 Eichen » Schwellen, 
980 Kiefern Sleeper; Ludwig Nieske von Kretihmer- 
Radymno, an Kretſchmer Bromberg 5 Traften 1141 
Eichen ⸗Plangons, 8413 Kiefern » Kanthölzer, 1859 
Kiefern Sleeper; Wolf Kienus von Eliasberg » Pins, 
an Grünberg⸗Danzig 6 Traften 399 Kiefern ⸗Rundholz) 
1822 Kiefern Schwellen, 69 Eichen. und 33 runde 
Eichen Schwellen, 5981 Kiefern « Mauerlatten, 9667 
Kiefern ⸗Sleever. 12 55 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Oktober. 
(v. 8 u. Grothe.) 
t. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 36,50 „ —.— „ 
Oktober eh 54,00 „ * 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 10. Oktober 1889. 
Auftrieb: 106 Ferkel, darunter 6 fette 4—5 Monat 
alt. Preis für letztere 38 —42 M. das Paar, 7 Wochen 
alte Ferkel 24—27 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


FF 7 
9 hp. 752.7 12 3 8 9 
10.17 ha.] 750.4 14 3] NW 1 4 


Waſſerſtand am 10. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 1,02 Meter 


Die 


Telegraphiſche Börſen · Deyeſche 
Berlin, 10. Oktober. 


Fonds: ruhig. 1. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 21110 211,40 
Warſchau 8 Tage . 210,50 210,90 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 103,30 103,30 
Pr. 4% Conſolss 106,60 106.60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 62,50 62,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,30] 57.10 

Weyer Pfandbr. 3¼% neul. II. 101/00 100,90 

Oeſterr. Banknoten e > 171,25] 171,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 236,10 236,10 

Weizen: gelb Oktober⸗November 18620 185,70 

April⸗Mai 196,00 194,70 
Loco in New. Hork 86/86 ¼0 
Roggen: loco 163,00 162,00 
Oktober⸗November 164,70 162,00 
November⸗Dezember 165,20 163,20 
April⸗Mai 168,20 166,50 
Rüböl: Oktober 64,90] 64,50 
April-Mai 59,90] 59,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,40] 55,40 
do mit 70 M. do. 35,20 35,0 
Okt. 70er 34.40] 34,40 
April⸗Mai 70er 32,90] 33,00 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5¼%, ͤ für andere Effekten 60%. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 9. Oktober. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124/5 Pfd. 
172 M., poln. Tranfit bunt 127 Pfd. 130 M., ruf. 
Tranſit bunt alt 126 Pfd. 130 M., hellbunt ſchmal 
122 Pfd. 125 M., Ghirka 118/9—121 Pfd. 122 M. 

Roggen. Kleiner Verkehr. Nur inländ gehandelt. 
ee inländiſcher 127 Pfd. 150 M., alt 122 Pfd. 
Gerſte große 104—105 Pfd. 113—127 M. bez., 
ruſſiſche 100 —108 Pfd. 86 105 M. bez., Futter ⸗ 
83—84½ M. bez. 

Erbfen weiße Futter⸗ 105 M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Oktober 1889. 

Wetter: Prachtvoll. 

Weizen unverändert, 125 Pfd. bezogen 157 M., 
125% Pfd. bunt 160% M., 128 Pfd. hellbunt 
165 M., 130 Pfd. hochbunt 169/70 M. 

Roggen ſehr feſt, kleines Angebot. 120/1 Pfd. 
149750 M., 122/3 Pfd. 151 M., 128 Pfd. 152 M. 

Gerſte feine Brauwaare geſucht, Braugerſte 145 bis 
155 M., Mittelgerſte 136—140 M., Futtergerſte 
122127 M 

Erbſen ohne Angebot, Preiſe unverändert, Futter ⸗ 
waare 140—142 M. 

Hafer gefragt, 142—145 M. 

0 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Verfälſchte ſchtwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
fondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


U 


— —— — — — — — 
Berechtigtes Aufsehen Soden er. Mineral. 

f Sodener Mineral- 
Pastillen durch ihre Heilerfolge. In ihrer Wir: 
kung auf Beruhigung und Heilung bei catarrhalischen 
Entzündungen, ſei es des Halſes, der Bruſt oder der 
Lungen. ſind ſie unerreicht und können als das beſte 
diesbezügliche Heilmittel gelten. Alle Apotheken halten 
davon Depot. Verkaufspreis 85 Pfg. 


Rohrſtühle am 


l 
un in enin werden geflochten Bäckerſtraße 227. 
5 1 n Mariazeller 9 
Magen-Tropfen, 
—— vortrefflich wirkend bei allen 
©] Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei Appetite 
Iofigteit, Schwäche des Magens, 


.. 
G e ch A t 8 E Hodenſack und Waſſerhodenbruch durch brief 
ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. 
5 T b ff Gebhard, Schmiedem., Friebersried-Neufirden i B., 54 J.; Jos. Kaft, Handlung, 


einer älteren deutſchen Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft it unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu vergeben. Adreſſen unter 
L. F. 60 an Rudolf Mosse, 


Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f Kind). 
Broſchüre: Die „Unterleibsbrüche und ihre Heilung“ gratis. Annahme von 
Bandagen-Beitellungen in Thorn Liebehen’s Gaſthof am 15. Oktober 


für Geſinde⸗Vermiether 


find wieder zu haben in den 
Buchdruckerei 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 


Unſer Geſchäft in 


utz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren 
1 15 befindet ſich vom 1. ee 


Du” NL. Woder, g 
Haufe des Herrn Bäckermeiſter Kurowski, 


vis-a-vis Herren Born & Schütze. 
eschw. Schweitzer. 


e Wohnung befindet ſich Heilige 


eiſtſtr. Nr. 200. Miethsfrau Bose. 
3000 Mark 


find zum 1 Januar 1890 zur erſten Stelle 


gegen 5% Zinſen zu verleihen. Näheres 
in der Exped. d. 819 4 


Garbol-Theer-Schwefkl-Deife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a. N. 
übertrißt i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
dish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. & St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 

Schulen 


a ET für hieſige 
5 ensionäre finden gute Penſion. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


von 12—7 Uhr Nachm. 
leiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


Man adreſſire: An die Heilanſtalt für Bruch 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen ſofork bei Migräne, Magen- 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Mageuſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken a Fl. 50 Pf. 


Penſionäre Hana, 1. 
TüchtigeSchloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. Radeck. Schloſſermſtr. Mocker. 


Lohn. Kaus 
zur Erlernung der 

2 Knaben Schloſſe en verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter 


GUSTAV LOHSE, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilptte-Seifen 
empfiehlt für d.empfindlichste u. zarteste Haut d. Gebrauch derrühmlichst bekannten 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife J Stick 75 P. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem 
Etiquet befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 


Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien eto. 


"empfiehlt 


46 Jäger - Strasse 
BERLIN 


D. Pattisons 0 


1 ch 


Watte 


vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten Bir 
Gicht und Rheumatismen. 
In Paleten à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
Hugo Claass, Droguenhandlung, 
Seeglerſtraße 96 in Thorn. 


Daberſche 
Fabrikkartoffeln, 


jeden Poſten, kauft und erbittet Offerten 
nebſt Proben 
Less, Bromberger Vorſtadt. 


Friſche Bratflundern u. 
Prima Strandheringe 


#8 


F. Totzke, am Rathhaus. 


Danzig, erbeten. 
BA B AGB GB SB Su m m m 


® 
Lehrlinge 
können ſich melden bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 
DDD 


Ein Lehrling 


für das Comptoir wird geſucht von 
Drewitz. 


—— —— 
* * 

Eine Aufwärterin 
geſucht Culmerſtr. 319 Hof 1 Tr. links. 
Die in dem Duszynskiſchen Hauſe, 

an der Ecke des Altſtädtiſchen Marktes 
und der Breitenſtraße, in der 1. Etage be ⸗ 
legene Wohnung von 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör ift ſofort zu vermiethen durch Stadt, 
baurath Schmidt. Zu erfragen eben- 

ine Eleine Wohnung zu vermiethen 

(vom 15. Oktober zu beziehen) Kloſter⸗ 
ſtraße 312, 11 bei Lipke. 

Eine Balkonwohnung 
zu vermiethen bei v. Kobielski, Breiteſtr. 459. 
leine Wohnung und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 
1 Wohnung, beit: aus 2 Zim, Kabinet, 
Küche u. Zubeh., zu verm. v. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. Aax Braun, Breiteſtr. 
| möbl. Zim zu berni Vrüdenitr. 14, 2 Tr. 
M. Jim. pt. m. Stab. zu verm. Strobandſtr. 22. 
1 möbl. Zimmer nebſt Cabinet zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. Ib bei Lüdtke. 


1 a 2 


daurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 

L katarxh, Sodbrennen, Bildung 

5 von Sand u. e, Sen 
u 


übelriechendem Athem, Blähung, 


a 


Schleimproduction, Gelb 


Leber⸗ und Hämorrhboidalleiden. — Preis A Flafı 

ſammt Gebrauchsanmeiſung 80 Pf, Doppelfla 

Mk. 1.40. Ceutr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
8 Fr 


Kremsier (Mähren). 
1 Die feit Jahren mit beſtem 
3 S N 
opfungu.Hartleibi 
u PPI en. teit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielſach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 
C. Brady, Kremser. — Preis per Schachtel 50 Peg. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Marias 
zeller Abführpillen find keine Geheimmittel, die 
Vorſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genan 
i 
Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu babes l wi 
Thorn: Raths⸗Apotheke, ſowie in der 
meiſten Apotheken in Westpreußen u. Polen 


Eine hohe Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 
1. October zu vermiethen. 

Robert Majewski, Seglerſtr. 119. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacheritr 174. 


1 möbl. Zimmer iſt zu veranetyen come 
bergerſtraße 1 bei Skowronski. 
Ein möblirtes Zimmer, I. Etage, nach 
vorn, ſofort zu vermiethen bei Frau 
Brunnenmeiſter Schulz, Hohe Gaſſe 107, 


vis-a-vis der Königl Commißbäckerei. 

1 aut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Brombergerſtr. Nr. 9b. Lüdtke. 

in möblirtes Zimmer und Kabinet zu 
vermiethen Bacheſtr. 20, 2 Tr. 


Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, 2 
e 
e 


N 


holland. GACAO ist unbedingt der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker's Cacao hat J hd 


ann noch den 
B 8. natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 1 Fabri- 
ewer Kation verdorben und „Nas künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma ver- 


dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


Freitag, den II. Oktober 


No ++ 
el Das große Heer der Nervenübel 1 GE 
ie Gebühren der Hebeammen für f N 
x im eier 1 ame 2 in der Aula des Gymnaſtums 
pflege gehobene Geburt, welche aus dem| angef öſen Kopf a 0 9 ie (Schl 1 j den Anſtr d 
. N gefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der t 

en ale rien Air ärztlichen Kunſt geirottet. Grit der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachften aller Wege, der Haut, zu Onter 
30 werden, werden für die an uf einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde 
4 Ma kfeſtgeſet ˖ 1 Jai auf antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehe⸗ von 2 
Fällen m: 5 ee inereu maligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Herman Boldt 5 
acht 85 a de 3 Ger inden 5 * Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem 5 

en eines der Herren Gemeindeärzte durch zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre: O p ern: u. Concertſänger, 


be e werben ih da et ber Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) e e e er 


meſſen erhöht werden wird. Auch wird den- f € 
Vorbeugung und Heilung Frau Margarethe Freytag, einer 


jenigen Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines von ihnen zu führenden Tagebuches binnen kurzer Zeit bereits in 2ifter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das] anderen B en — und des 

mehr als 2 1155 weniger als 30 arme Ge. Weſen diefer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer ; eee 
— im Verlaufe eines in geboben Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Neußerungen ärztlicher Autoritäten, 
haben, eine 1 35 25 un Ge⸗ darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkraukheiten in Paris, Rue Rougemont 10, 
a i . 0 et pee m . e. des rrenarztes Dr. med. Steingeber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — des königl. Sanitäts⸗ 
Be Sat friß N haben, eine rathes Dr. Cobn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpital⸗ 
Prämie von 20 Mk. aus der ſtädtiſchen chefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. 
Darſes, Chefarzt und Director der Galvano Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. Honoré 334, 


1. Arie aus dem Oratorium 
„Paulus“ Mendelsſohn. 
(Herman Boldt.) 
2. Vortrag auf dem Harmonium. 
(Herr Dr. Gründel.) 


9 5 A 5 
Armenkaſſe zugeſichert. 3. Preisgeſang aus der Oper 


Das bei jebem ſolchen Geburtöfalle von — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſcheubach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz Tannhäuſer“ Ri 

2 2 7 * — * v Fi 3 c * 1 = 

ae: en Maß, reiner] — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C. Bongavel in La Ferriére 5 en Boldt) ch Wagner. 
Car Apel iſt von ihnen pflichtmäßig und (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich, und viele andere. 4. Minnelied Mendelsſohn. 
nach ls, der Herren Gemeindeärzte, Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen dar- (Frau Margarethe Freytag.) 
50 en 1 755 Fe u i ihnen nach an sogenannter Nervorsitätlaboriren, gekennzeichnet durch habituelle kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, 5. „An der Weier- Preſſel. 
asſelbe von ber ſtädtiſchen Vertrags-Apotheke große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, (Herman Boldt.) 

verabfolgt werden wird. — vom Schlagflus heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunver⸗ 6. „Zum Gruß“ HansSommer. 


Thorn, den 10. Oktober 1889. 
Der Magiſtrat. 


— — —-—᷑—̃ ũ.— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Durchfahrt durch das 
innere Culmer Thor, ſowie die Fahrt aus 
der Culmerſtraße in die Grabenſtraße wegen 
Abbruch des Culmer⸗Thor⸗Thurmes vom 
14. d. Mts. ab vorausſichtlich auf 6 Wochen 
geſperrt bleiben wird. 
Laſtfuhrwerke haben in dieſer Zeit durch 
die Gerechteſtraße oder die Coppernicusſtraße 


mögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, 
partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. |. w. leiden und die bereits ärzt iche Hülfe 
nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Gal: 
vaniſiren, Dampf., Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die 
Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, 
Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Drucktefühl unter der Stirn, Ohren: 
ſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei 
Kategorien Nervenleidender, jewie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, 
ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, drin ⸗ 
lichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Broſchüre zu bringen, welche franko und koſtenlos zu beziehen iſt in: 


Königsberg in Oſtpr. bei der Altſtadt⸗Apotheke, J. Kahle. 


Lemaire u. Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, 30 Rue de 1'Echiquier. Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 


(Herman Boldt.) 
7. Duett aus der Oper „Die 
Zauberflöte“ Mozart. 
(Frau Margarethe Freytag, Herman Boldt. 
8. Vortrag auf dem Harmonium. 
(Herr Dr. Gründel.) 
9. „Tom der Reimer“, Ballade C. Löwe. 
(Herman Boldt.) 
10. „Als meine Roſe grüß 
ich dich“ Arthur Maria v. Winkler. 
(Frau Margarethe Freytag.) 
11. „Heinrich der Vogler“, 
Ballade C. Löwe. 


zu verkehren. Für leichtes Fuhrwerk wird W 2 m 4 
eine zeitweilig" Straße über den zugeſchütteten Roman eiss Ann, 15 en el Eee di R. © I 
inneren Stadtgraben in der Verlängerung ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 1 peter v. Sa Boldt Schwalm. 
der e . werden. N . OR De ra | Billets a 2 Mk. uno 8 Billets 5 ME 
a . D 2 
"die Polizei-Berwaltung Holzverkaufs⸗Vekanntmachung. Empfehle mein reichhaltiges Lager J Schülerbillets 60 Pf. in der Buchhand⸗ 
— 8 Für die Schutzbezirke Guttau und Steinort haben wir auf das Quartal] A geſchmackvollſter Neuheiten der lung des Herrn W. Lambeck. 


Caſſenpreis: à Billet 2 Mk. 50 Pf., 


October / December cr. folgende Holzverkaufstermine 9 Saiſon. 3 Billets 6 Mk., Schüler 75 Pf. . 


Donnerſtag, den 24. October er., Vormittags 11 Uhr 3 Modelle, 


im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 


Oefenliche [reiwillige Versteigerung, 


Am Freitag, den 11. Oetbr. er; 


Vormittags 10 Uhr D 5 ; ſowie ſelbſtgefertigte Damen ⸗ und 
; ſtädtt onnerſtag, den 21. November er., Vormittags II Uhr e Ge x 
Deren auf dem altſtädtiſchen Markte im Suchowolski'ſchen Kruge zu Reuczkau. in allen n Krieger Verein. 
ein Arbeitspferd Donuerſtag, „ u W II uhr L Hüte, Federn, Ballblumen, 
öffentlich meiftbietend 3 | 1 8 N al. Stoffe, Bänder, Spitzen, Jabots, Gesichts- . — ee 
HE, eibietenb gegen bare Zahlung zus Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen die Brennholz | G und Brautschleier, Regenschirme, Schulter- Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Thorn, den 10. October 1889 beſtände aus dem alten, ſowie Nutz⸗ und Brennhölzer aus dem neuen Einſchlage. kragen, woll. Tücher, Capotten, Tricot- Abends 8 Uhr 
partei t. Geri chtsvollzieher Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek werden beſondere Verkaufstermine taillen, Winter- u. Ballhandschuhe, Bijou- BER“ L 
X ——- angeſetzt werden. f ter ien in reichster Auswahl zu reellen, DER A Del 1 zu. 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule. Thorn, den 29. September 1889. billigen Preisen. im Nicolai In Coca. Krüger. 


Der Magiſtrat. Hochachtungsvoll 
Minna Mack Nachf., 


nh.: Lina Heimke. 
161 Altſtädtiſcher Markt 161. 


Zur Aufnahme im October er. auf die 
Jakobs » Vorftadt zugezogener Schüler und 
Schülerinnen werde ich Sonnabend, den 
12. d. Mts., Vorm. von 10—12 Uhr, 
im Klaſſenzimmer Nr. 11 der höheren 
Töchterſchule bereit fein. 

Thorn, den 10. October 1889. 

Piatkowski. 


la holländiſche 
» 
Torffaser, 
vorzüglichſtes und billigſtes Erſatzmittel für 


Strohſtreu, liefert billigſt in gepr. Ballen 
waggonweiſe franco jeder Bahnſtation 


M. Werner, Posen, 


Sonntag, den 13. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 


Wiener Café zu Mocker 
Grosses Concert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regts. 

v. d. Marwitz, ſowie Auftreten eines 

bekannten Dilettanten in der höheren 
Salon ⸗Magie. 


W 2 
Reichhaltige Tombola. 


C ³ðm-. xz 
Oskar Scheider's photogr. Atelier, 


Brückenstraße 38 ug Horna immæ⸗ 

empfiehlt ſich zu BER” „ men f ale Art in beſter Ausführung. | RE“ Herkules⸗Kümme, 1 
Aufnahmen täglich bei jeder Witterung . 8 BEE” unzerbrechlich, "ug 

a 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


Feine Herren-Garderoben auf Bestellung. 


eiche Auswahl in modernen Stoffen. 
Regenröcke, Schlafröcke, Jagdjoppen, 
Schlafdecken, Reisedecken, Pferdedecken 


Dünger⸗ und Saaten⸗Geſchäft. ER 18 8 Nou! Zum ersten Mal Nen! 
1 u: BR eſtes Fabrika “ k. 5 
Stroh-Verkauf. mom Alea IIe n, , F 


Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
Wiesbadener koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 


Kochbrumen- J- | 


Max Cohn. 
ein reines Naturproduct, Bas 2 


unter amtlicher Controlle hergestellt, TRETEN 

und ärztlich allgemein empfoh- Holz-Verkauf. 
vn je re als In der Dampf Schneidemühle 
und schnell wirksamstes Be— \ 
seitigungsmittel bei Verdau- F orst 5 Thor n 
gungs- u. Ernährungsbeschwer- eee es 
den, Darm- u. Magenleiden aner Kiefern-⸗Kloben if 


Ein größerer Poſten f Maſchinen⸗ 
Roggenſtroh 2 ift, a 4 Mk. pro Ctr., 
zu verkaufen. Offerten sub A. P. 1888 
an die Expedition d. Blattes. 


Glücksrad. 


Die Hauptgewinne beſtehen 

aus: fetten Gäuſen, Haſen, 

Enten und anderen ſehr werth⸗ 
vollen Gewinnen. 


Sierauf: Sulon⸗Feuerwerk. 
Zum Schluß: 

Entree: für Mitglieder, welche ſich durch 

Jahreskarte pro 1889/90 legitimiren, frei, 


Nichtmitglieder 50 Pfg. pro Perſon, Kinder 
unter 12 Jahren frei. 


M | E f 3 7 u Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Mit den neuen Schnelldampfern des N er 3 s eminent heil- 95 RL, ; N ! l - 
reiniger wee reren 25 Haullilt für Jedermann 


Horddentichen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ns Amerika 


in 9 Tagen 


I Br, 
5 eher Mr ZU der Luftröhre und der Lunge: bei 
1 „Musten, Heiserkeit. Schleimaus- 


vurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 


ILITIHIONOEHALTES bei gich- 


i tischen u. rhenmatischen Leiden. 
2 Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, 
ſowie Stubben 
zu dem billigen Preiſe von 6,50 
pro 4 Kmtr. 


Der Landes- Fechtmeister. 


Die Bezirks - Fechtmeister. 
Münchener 


Pschorr-Bräu. 


AE D 


ebrauchsanweisungen u. Brunnenschriften 


franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


f — Wirkung von etwa 35—40 Für 3 | | 
Norddeutſchen Lloyd 2 } 5 1 Fur All leidende. Hierdurch die Mittheilung, daß mir für 
< | Schachteln Pastillen anderer Brunnen. Schmerzloſe Zahn-Operation Th orn der Allei nberf auf 
% * > — 
von] Bremen nag FR P reis per Glas 2 Mk. Kü ſtl. Zahn n Dismber des Münchener Pichorr-Brän übertragen 
n 2 ＋ (Nur ächt wenn in Gläſern wie neben- Künſtl. ne u, „wurde und wird daſſelbe von heute ab in 
Ditajien “3 ſtetzende Abbildung) Spee.: Goldfüllungen. meinem Lokale 2 FR 
STETS MEERE 4 käuflich in den ane und Mineral- Grüm, Breiteſtr. 456. ſtels friſch vom Faß 
5 5 wasserhandlungen etc. 2 ; h 
i Auſtralien 1 FJJ7JCCCCCCCCCCTCCTVCCCCCC 71 SS r NT re N verzapft, jo auch in Flaſchen abgegeben. 
Wenn 27 D M. Jewasinski, 8 2 Mi von heute 7 2 Big. 7 l — 9 
s D p. Pfd., bei 5 Pfd. & 30 8 0 singer N 
S ü d i k Tapezierer und Decorateur, Pfg., in Säcken viel 
Südamerika. i N Big, in 8 
eee ee eee empfiehlt ſch zur Nr i le Reſtaurant. 
= * f ( i 0 ante ono — ——— — — 
Näheres bei. „ ſämmtlicher Polſter. und Decorations zu haben bei E. Drewitz. 25 B. We Ser & C0. Ein Vferdeſtal bilig bon Tofort zu Per 
F. Mattfeldt, Arbeiten bei billigſten Preiſen. I gut erhalt comp engl. Sattel wird zu Ein ordentliches Laufmädchen miethen Ackerſtraße 225. 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. Tung ſof. zu verkaufen Strobanditr. 74. kauf. geſucht. Wo? z. erfr. i. d. Exp d. Bl. geſucht. Amalie Grünberg. 1 Veitſche gefunden. Krogel, Briefträger. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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